
Aktive Kämpferin
Mit ihrer Erfahrung aus
der Unternehmensbera-
tung will sich Ursula Roth
im Stadtseniorenrat gegen
Altersarmut einbringen.
Seite III

Alles so schön bunt hier! Ob im Oberdorf oder bald in Schmidens Mitte: Die Stadt setzt auf farbigen Asphalt. Unser Zeichner sieht bereits
den Regenbogen auf der Straße: Baudezernentin Soltys agiert mit großem Pinsel, OB Zull mit Palette und feinem Strich. Zeichnung: Egon Kaiser

Karikatur der Woche

Mit der Frühlingssonne schießt der Spargel aus dem Boden
Gemüsebau Von den Folientunneln auf seinen Spargel-
feldern mögen Naturfreunde zwar nur wenig halten. Für
den Fellbacher Landwirt Klaus Bauerle ist die wärmende

Plastikhülle fürs Edelgemüse aber ein echterWirtschafts-
faktor. Bereits einen Tag nach Frühlingsanfang konnte er
als regionaler Erzeuger die Spargelsaison eröffnen – und

knapp 800 Kilo auf den Markt bringen. Das ist sogar
noch ein paar Tage früher als 2018 – obwohl der Wind
auch die Folientunnel zerzauste. (ssr) Fotos:Patricia Sigerist

Die Stadt will am Bahnhof ein Parkhaus bauen

M itunter kann es in der Politik auch
richtig schnell gehen: Noch am
Dienstag hatten sich Fellbacher

Stadträte in öffentlicher Runde massiv
über den Mangel an Parkplätzen beklagt.
Vor Einzelhändlern und Handwerkern
forderte der CDU-Fraktionschef Hans-
Ulrich Spieth nicht nur eine Kehrtwende in
der aus seiner Sicht bisher allzu fahrrad-
freundlichen Verkehrspolitik. Er mahnte
bei der Mitgliederversammlung des Ge-
werbevereins Schmiden ausdrücklich an,
bei den Planungen für ein neues Parkhaus
am Bahnhof aufs Gaspedal zu drücken.

„Wir brauchen mehr Parkplätze und
nicht mehr Parkgebühren“, betonte der
Vorsitzende der größten Fraktion im Fell-
bacher Gemeinderat – und sah sich auf
einer Linie mit Sybille Mack (SPD) und Ul-
rich Lenk (FW/FD), die für die Schaffung
zusätzlicher Stellflächen rund um den
Schwabenlandtower sogar Investor Chris-
toph Gröner in die Pflicht nehmen wollten.

Wer die Aussagen der Kommunalpolitiker
für Wunschdenken im Wahlkampf hielt, lag
falsch. Denn nur drei Tage nach dem Ruf
nach einer kommunalen Blechherberge
spricht auch die Stadt von Planungen für
ein Parkhaus am Fellbacher Bahnhof. In
einer am Freitag verschickten Mitteilung
ist nicht nur von Überlegungen für ein
„Parkraum-Management“ die Rede. Auch
die Ausweitung der Stellplatzzahlen wird
ausdrücklich erwähnt. „Angedacht“, so
heißt es wörtlich, „ist der Bau eines neuen
Parkhauses. Nach langwierigen Verhand-
lungen zeichnet sich hier eine Lösung ab.“

Begründet werden die Überlegungen
nicht etwa mit Forderungen aus der Lokal-
politik, sondern mit der verkehrlichen
Realität. „Der Parksuchverkehr und die
Auslastung der Parkflächen ist besonders
im Umfeld des Bahnhofs gestiegen“, wird
die Fellbacher Oberbürgermeisterin Gab-
riele Zull in der Mitteilung zitiert. Bei der
Suche nach den Ursachen legt sich die Rat-

hauschefin nicht fest. Die Ansiedlung von
neuen Unternehmen oder die Erweiterung
bestehender Betriebe könne ebenso eine
Rolle spielen wie der Zuwachs bei der Be-
völkerungszahl oder auch das für Stuttgart
ausgesprochene Diesel-Fahrverbot.

Bereits Anfang des Jahres hat die Stadt-
verwaltung ein Ingenieurbüro beauftragt,
zusätzlich zum Parkverhalten rund um den
Schwabenlandtower auch den Parkverkehr
südlich des Bahnhofs detailliert zu unter-
suchen. In zwei Abschnitten sollen die
Verkehrsströme, die Auslastung der vor-
handenen Stellflächen und selbstverständ-
lich auch die Zahl der Parkplätze erfasst
werden. Erster Bereich ist das Bahnhofs-
areal mit dem Gebiet von der Ringstraße
bis zur Stuttgarter Straße. Als zweiter
Schwerpunkt wird die Zone von Stuttgarter
Straße bis Tainer Straße analysiert. Die er-
hobenen Daten sollen Grundlage für ein
Parkraumkonzept sein. „Wir sind noch
ganz am Anfang und haben noch keine Ent-

scheidung über die Form einer Bewirt-
schaftung getroffen“, wird Baudezernentin
Beatrice Soltys zitiert. Grundsätzlich kön-
ne ein Management über Anwohnerpar-
ken, Kurzzeitparkzonen, Kundenparkplät-
ze oder Gebühren erfolgen.

Die Ausarbeitung eines Parkraumkon-
zepts ist Teil des Verkehrsentwicklungs-
plans, den der Gemeinderat im Oktober
2013 einstimmig beschlossen hat. Umge-
setzt wurde das Konzept in Fellbach aller-
dings nicht. Am Bahnhof sind allein durch
den Bau der neuen Volkshochschule gut
100 vor allem von Pendlern genutzte Park-
plätze weggefallen. Den ins Auge gefassten
Standort für ein neues Parkhaus nennt die
Stadt Fellbach nicht. Nach bisher unbestä-
tigten Informationen soll es sich um ein
Areal im Bereich der Esslinger Straße han-
deln. Über die geplante Zahl zusätzlicher
Parkplätze ist bisher nichts bekannt. Auch
zu einer möglichen Beteiligung eines priva-
ten Betreibers gibt es keine Informationen.

Verkehr Wegen des steigenden Parkdrucks sollen offenbar auf einem Areal im Bereich der Esslinger Straße zusätzliche Stellflächen entstehen.
Über die Einführung von Parkgebühren ist bisher noch nicht entschieden – obwohl bereits seit Januar eine Analyse läuft. Von Sascha Schmierer

In der Fellbacher Straße

Mit 2,3 Promille
Unfall verursacht
Schmiden Unfälle, verursacht durch über-
höhte Mengen an „Sprit“ im Blut, kommen
auch in Fellbach alle paar Wochen vor. Im
aktuellen Fall war es ein 25 Jahre alter VW
Golf-Lenker, der am frühen Freitagmorgen
gegen 3.30 Uhr wegen seiner starken Alko-
holisierung von der Fellbacher Straße in
Schmiden abkam und auf zwei am Fahr-
bahnrand geparkte Autos fuhr. Anschlie-
ßend versuchte der Fahrer, sich aus dem
Staub zu machen. Allerdings hielt in ein
Zeuge, der den Unfall bemerkt hatte, so lan-
ge fest, bis eine Streife eingetroffen war.
„Ein Atemalkoholtest ergab bei dem Mann
einen Wert von etwa 2,3 Promille“, erläu-
tert ein Polizeisprecher. Der Führerschein
des 25-Jährigen wurde sichergestellt. Auf
ihn kommt nun ein Strafverfahren zu.

Im Oktober 2018 war es eine 46-Jährige,
die in Schmiden eine rote Ampel übersah
und mit ihrem Opel in einen wartenden
BMW knallte. Der Test ergab 2,3 Promille.
Ende November flüchtete ein betrunkener
43-Jähriger in Cannstatt vor einer Polizei-
kontrolle, raste mit bis zu Tempo 200
durch Fellbach und landete schließlich in
Rommelshausen an einem Baum. her

Gustav-Stresemann-Gymnasium

Frühlingskonzert
in der Festhalle
Schmiden Die Musiker des Gustav-Strese-
mann-Gymnasiums (GSG) laden am Don-
nerstag, 28. März, alle Musikfreunde, Schü-
ler, deren Eltern und Großeltern zum dies-
jährigen Frühlingskonzert in die Festhalle
Schmiden ein. An dem Konzertabend, der
aus zwei Teilen besteht, wartet das GSG zu
Beginn mit einem großen Werk auf: Der El-
ternchor, der wieder auf der Bühne stehen
wird, nachdem er beim letzten Musical
nicht zum Zuge kam, gibt das Magnificat
von Christoph Schönherr zum Besten. Der
Chor wird dabei von einigen professionel-
len Instrumentalisten begleitet. Als Solis-
tin singt Elena Ganser. Die Zuhörerschaft
darf sich beim Magnificat auf ein modernes
Musikstück mit rockigen, funkigen und
bes(ch)wingten Stilelementen freuen.
Nach der Pause, in der ein Verkauf des dies-
jährigen Abitur-Jahrgangs fürs leibliche
Wohl sorgt, bringen die Bigband und die
Schülerchöre wieder Schwung in die Bude.
Eine Auswahl populärer Stücke wird prä-
sentiert. Beginn des Konzerts ist um
19.30 Uhr, Einlass ab 19 Uhr. Wer sich also
einen guten Platz sichern möchte, sollte
rechtzeitig da sein. Der Eintritt ist frei. sk

B ei einer Diskussionsrunde zum
Nord-Ost-Ring hat sich auch der
Turnverein Oeffingen erneut klar

gegen Planungen für eine autobahnähn-
liche Trasse gewandt. „Der Tennwengert
ist das Herz des TV Oeffingen“, stellte der
Vereinsvorsitzende Thomas Laissle bei der
von gut 100 Gästen im Clubhaus verfolgten
Veranstaltung klar. Er warf die Frage auf,
wie der Verein noch dem Sportbetrieb
nachgehen könne, wenn direkt neben
Beachvolleyball und dem Training der
Jugendfußball auf einer vierspurigen
Schneise der Verkehr vorbeirausche. Schon
ein über den Fangzaun geschossener Ball
könne fatale Folgen haben. Außerdem be-
fürchtet Laissle auch Negativeffekte auf
den Besuch der Gastronomie und des ver-
einsinternen Fitness-Studios. Auch die
Erreichbarkeit des Tennwengerts über-
haupt sieht der Vereinsvorsitzende durch
eine Bundesstraße in Frage gestellt.

Bei dem von der FW/FD-Fraktion im
Fellbacher Gemeinderat organisierten
Infoabend hatte Stadtrat Peter Treiber mit
Blick auf den Flächenverbrauch von gut
100 Hektar für die
Straße auch die Sor-
gen der Landwirt-
schaft formuliert.
„Das vernichtet die
Existenz von mindes-
tens zwei, wenn nicht
drei Betrieben, ein
Fiasko“, sagte er. Sein
Fr a k t i o n s k o l l e g e
Martin Oettinger rief in Erinnerung, dass
sich auch die lokale Wirtschaft gegen das
Verkehrsprojekt stemmt und massive Fol-
gen fürs weiterführende Straßennetz be-
fürchtet werden. „Der Nord-Ost-Ring löst
keine regionalen Probleme“, sagte er.

Fraktionschef Ulrich Lenk sieht bei dem
eigentlich längst in der Versenkung ver-
schwundenen Verkehrsprojekt mittlerwei-
le wieder „höchste Alarmstufe“. Wichtig
sei, weiterhin geschlossen gegen das Vor-
haben zu stehen und auch die Kommunal-
politik in den Nachbarstädten und im
Remstal von den vor allem negativen Fol-
gen zu überzeugen. Zu Wort kam bei dem
Infoabend in Oeffingen am Donnerstag
auch die Fellbacher Baubürgermeisterin
Beatrice Soltys. Sie ging vor allem auf die
planerische Vorgeschichte des seit drei
Jahrzehnten diskutierten Straßenbau-
vorhabens ein, nahm aber zum Beschluss
über den Bau einer neuen Neckarbrücke in
Remseck nicht konkret Stellung. Joseph
Michl, als Vorsitzender der Arge Nord-Ost
seit Jahren als fundierter Kritiker der
Straßenbaupläne bekannt, ging in Oeffin-
gen auf Planungsfehler und nicht von Fak-
ten gedeckte Behauptungen ein, die in
Stuttgart und Berlin nach wie vor durch die
politische Diskussion geistern.

Infoabend Auch der TV Oeffingen
stellt sich weiterhin massiv gegen
das Projekt. Von Sascha Schmierer

Einigkeit bei der 
Ablehnung des 
Nord-Ost-Rings

„Ein Schuss
über den Ball-
fangzaun hätte
auch für uns
fatale Folgen.“
Thomas Laissle
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